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No. 61. Freitag, den 24. Mai 1833. 


Berlin, vom 21. Mai. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Heinrich Pettavelz dem Staatsrath und Maire, 
Freiherrn Alexander von Chambrierz dem Maitre- 
bourgeois en chef, Eward, zu Valangin; dem Praͤ⸗ 
ſidenten Matile zu La Sagne und dem Capftain 
Charles Du Bois zu Le Locle, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. : 

Seine Königliche Majeftät haben den Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts-Aſſeſſor von Wangenheim zum Rath 
bei dem Ober⸗Landesgerichte zu Stettin Allergnaͤdigſt 
zu ernennen geruht. ® 
Berlin, vom 22. Mai. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Ober⸗Feld⸗Laza⸗ 
reth⸗Jnſpektor Bercht bei dem Medizinalſtabe der 
Armee den Charakter als Kriegsrath zu verleihen und 
das het für denſelben Allerhoͤchſt zu vollziehen 
geruht. 45 

Der Juſtiz-Kommiſſarius Gunther zu Stolberg 
iſt zugleich zum Rotarius im Bezirk des Koͤnigl. 
Ober- Landesgerichts zu Naumburg beſtellt worden. 

Berlin, vom 23. Mai. . 

Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Legationsrath 
Braffier de Saint⸗Simon die Kammerherru⸗ 
Wuͤrde 05 er geruht. } N 

e. Königl. Majeftät haben dem Kreis⸗Deputir⸗ 
ten und Landes Aelteſten, Rittmeiſter a. D. von 
Oertzen, zum Landrath des Goͤrlitzer Kreiſes, Res 
gierungsbezirks Liegnitz, zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Doktor Otto 


Dann zu Danzig den Rothen Adler⸗ Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen gerubt. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Kühne in Wolmirſtedt 
iſt zugleich zum Rotarius im Bezirke des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts zu Magdebucg beſtellt worden. 


Bei der am 20. und 21, d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der öten Klaſſe 67ſter Kon. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 
Hauptgewinn von 20,000 Thlr. auf No. 34,270 in Ber⸗ 
lin bei Grack; 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf 
No. 59,570 nach Köln bei Reimbold; 2 Gewinne zu 
5000 Thlr. fielen auf No. 10,580 und 63,947 nach Bie⸗ 
lefeld bei Honrich und nach Königsberg in Pr. bei Bur⸗ 
chard; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 23, 89. 30,337 
und 32,578 in Berlin bei Gronau, nach Breslau bei 
Löwenſtein und nach Halle bei Lehmannz 34 Gewinne zu 
1000 T 963. 8739. 9394. 


71,882. 77,834. 77,942. 78,396. 80,539, 83,826. 92,812 
und 93,252 in Berlin bei Alevin, bei Baller bei Burg, 
del Windorf, bei Mendbeim und Amal bei & 

Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Leubuſcher u, bei 


4 i . Bo: 
i Levyſohn amm bei 
Hofele Ae ogk bei Geſtewitz, Königsberg in Pr. 
Bean. bei Leitgebel, Magdeburg bei Noch, Merfeburg 
bei Kieſelbach, rnit ofen bei Pape; 
Stetein Imal bei Rolin und nach Wrleten Amal bei 
Paͤtſch; 45 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 9721. 11,150. 


12,046. 14,859. 17,783. 18,423. 21,295. 21,382. 21,554. 
22,283. 25,758. 25,802. 20,475. 27,459. 31,187. 31,757. 
33,090. 37,429. 38,243. 39,977. 42,875. 48,663. 50,753. 
50,973. 56,851. 57,412. 58,799. 59,366. 60,308. 62,436. 
63,484. 64,331. 66,228. 66,244. 72,508. 73,202. 74,178. 
75,287. 86,496. 88,010. 88,943. 90,097. 92,458. 94,522 
und 94,921 in Berlin Amal bei Alevin, Amal bei Mass 
dorf, bei Meſtag, amal bei Seeger und bei Sußmann, 
nach Achen bei Kirſt und bei Levy, Breslau bei H. Holz 
ſchau sen., bei J. Holſchau jun., bei Leubuſcher und bei 
Schreiber, Bunzlau bei Appun, Coͤln bei Huißgen und 
bei Neimbold, Delützſch bei Freyberg, Düſſeldorf bei Si⸗ 
mon und 2mal bei Spatz, Frankenſtein bei Friedländer, 
Glogau Amal bei Bamberger, Jauer bei Gürtler, Juͤter⸗ 
bogk bei Geſtewitz, Königsberg in Pr. bei Samter, Ko⸗ 
nigsberg in d. N. bei Sacoby, Siedle 3mal bei Leitz 
gebel, iſſa bei Hirſchfeld, Magdeburg bei Roch, Naum⸗ 
urg 2mal bei Kayfer, Nordhauſen 2mal bei Schlichteweg, 
Potsdam hei Bacher, Quedlinburg bei Dammann, Salz⸗ 
wedel bei Pflughaupt, Stettin mal bei Rolin, Wel en⸗ 
fels bei Hommel und nach Zeitz bei Zuͤrn; 53 Gewinne 
zu 200 Thlr. auf No. 14. 5934. 7209. 10,660. 12,222. 
14,495. 15,297. 15,598. 16,999. 17,406. 21,155. 22,827. 
23,919. 25,205. 30,007 30,040. 31,293. 31,882. 32,028. 
. 34,905. 35,335. 35,807. 38,932. 40,529. 44,551. 
49,231. 50,271. 51,014. 52,901. 53,192. 57,442. 
62,976. 63,288. 09,404. 72,803. 75,835. 76,372. 
77,368. 79,090. 84,043. 84,130. 80,019. 86,068. 86,802. 
87,249. 92,003. 92,797. 93,155. 93,912 und 94,527. — 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Frankfurt a. M., vom 13. Mai. 5 
Seit einigen Tagen findet ein ſtarker Zulauf von 
Neugierigen nach dem Hofe des Zeughauſes ſtatt. 
Veranlaſſung dazu gieht der Paliſadenban, der im 
Innern dieſes Hofes bewerkſtelligt wird, und der, 
nach der Anlage deſſelben zu ſchließen, vornehmlich 
bezweckt, die dort aufbewahrten Waffenvorraͤthe gegen 
einen Handſtreich zu ſichern. Eine andere von den 
Behoͤrden verfügte Maßregel, die eben ſo wie ſenes 
Bauwerk die geſicherte Erhaltung unſerer Ruhe be⸗ 
zweckt, iſt die kuͤrzlich ſtattgehabte Austheilung neuer 
Commisgewehre an die hieſigen Linientruppen. Zu 
beſſerem Verſtaͤndniſſe der diesfaͤlligen Motive iſt zu 
bemerken, daß ſeit der Emente, wo alle Nachtpoſten 
ſcharf laden muͤſſen, der Schlummer von Frankfurts 
Bevoͤlkerung nicht ſelten durch das unwillkürliche Los⸗ 
brennen der Gewehre eben jener Poſten geftört wurde, 
wovon denn, bei- näherer Unterſuchung, die ſchlechte 
Beſchaffenheit dieſer Gewehre die Schuld trug. Ein 
Austausch derſelben gegen beſſere, wovon es befons 
ders von Franzoͤſiſcher Fabrik an Vorraͤthen im Zeugs 
hauſe nicht fehlt, iſt demnach fuͤr nothwendig erach⸗ 
tet worden, um der Wiederholung ähnlicher Zufälle, 
die jedoch bis jetzt noch keine weiteren ſchlimmen Fol⸗ 
gen gehabt haben, fuͤr die Zukunft vorzubeugen. 
Stuttgart, vom 14. Mari. . 
Seit einigen Tagen ſind zwei St. Simoniſten hier, 
und machen in ihrer eigenthuͤmlichen Tracht Aufſehen. 
„Alles für die Frauen“ iſt die Ueberſchrift eis 
ner Art von Glaubensbekenntniß, daß ſie ausgegeben, 


unterzeichnet A. Rouſſean. Nach dieſem Glaubens⸗ 
Bekenntniſſe, wollen fie als Apoſtel nach Sibitien 
gehen, nachdem ihnen von der Franzoͤſiſchen Regie- 
rung abgeſchlagen worden, die Franzoͤſiſchen Galee⸗ 
tens Sklaven als Apoſtel zu begluͤcken. 

Heidelberg, vom 15. Mai. 

Auf dem drei Stunden von hier entlegenen Hofe 
Michelbug, im Odenwalde, fiel eine Mordthat vor, 
welche ganz die Vermuthung eines Brudermordes fuͤr 
ſich hat. Man fand naͤmlich den aͤlteren Sohn des 
Hofes auf der — mit toͤdtlichen Beilhieben 
in den Schaͤdel verletzt, aber mit ſo vieler Lebens⸗ 
kraft, daß er ſeinen juͤngern Halbbruder als Thaͤter 
bezeichnen konnte. Dieſer war zwar nach Haufe ges 
kehrt, aber bald darauf flüchtig geworden und in plan⸗ 
loſem Herumirren aufgegriffen. Während des Trans- 
ports zum Oberamte entſprang er in den Neckar, 
ward aber gleich wieder ergriffen und eingeliefert. 
Die Triebfeder zu der empoͤrenden That ſoll ein zu 
Gunſten des Ermordeten ausgefallener Prozeß um 
den Beſitz des Bauerngutes geweſen ſein. 

Aus der Schweiz, vom 15. Mai. 

Die Polens Flüchtlinge find uberall noch der Ge⸗ 
genſtand vieler Erörterungen. So iſt die Regierung 
von Bern in ſteter Thaͤtigkeit, um von Seite des 
Franzoͤſiſchen Miniſteriums theils Maßregeln gegen 
weiteres Auswandern von Polen nach der Schweiz, 
theils die Erlaubniß zur Ruͤckkehr der ſchon einge⸗ 
troffenen Gaͤſte zu erwirken. Im gleichen Sinn find 
der Vorort und der Schweizeriſche Geſchaͤftstraͤger in 
Paris eingeſchritten. Fuͤr Erſtes ſcheint nun die 
Geneigtheit vorhanden zu ſein. Schwieriger zeigt ſich 
das Miniſterium in Hinſicht auf die Wiederaufnahme. 
Es ſcheint empfindlich getroffen zu ſein, durch den 
Akt der Auswanderung ſelbſt, durch die etwas ſcharfen 
Aeußerungen, deren ſich die Polen in der Bittſchrift 
an die Tagſatzung über die Franzoͤſiſche Regierung 
brdient haben, und durch das Benehmen der Polen 
im Allgemeinen. 

Wien, vom 10. Mai. 

Ein Engliſcher Courier iſt von London eingetrofs 
fen; dem Vernehmen nach, mit Mittheilungen mer 
gen der Orientaliſchen Angelegenheiten. Es heißt, 
die Engliſche Regierung wolle ſich zwar nicht direkt 
in dieſen Streit miſchen, doch aber ihren Einfluß 
dahin geltend machen, daß die Unabhaͤngigkeit der 
3 — nicht gefährdet werde. Für den Augenblick 
cheint indeſſen dieſe Gefahr voruͤber, und der Sul⸗ 
tan gluͤcklich aus dem Sturme gerettet werden zu 
ſollen; denn alle Maͤchte haben das groͤßte Intereſſe 
fuͤr ſeine Erhaltung an den Tag gelegt, und ſelbſt 
die Franzöfifche Regierung ſoll entſchloſſen fein, ſich 
entſchiedener zu Gunſten der Pforte zu erklären. 
Man ſpricht von vier Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffen, 
die neuerdings in Smyrna angekommen und zur Ver⸗ 
fügung des Contre- Admirals Hugon geftellt wären, 
um Ibrahim Paſcha zur gehörigen Zeit zu imponi⸗ 


ren und ihn im Nothfall zur Nachgiebigkeit zu zwin⸗ 
gen. Dieſe Schiffe ſcheinen aus dem Griechiſchen 
Archipel gekommen zu ſein. Die Pforte ſoll ein 
Memorandum erlaſſen haben, worin ſie die Unmoͤg⸗ 
lichkeit darzuthun ſucht, in die Abtretung Adana's zu 
willigen, und dieſes als die unbilligſte Forderung 
ſchildert, welche Mehemed Ali machen koͤnnte. Dies 
ſes Memorandum ſoll allen fremden Botſchaftern in 
Konſtantinopel zugeſtellt worden ſein. Es werden 
darin auch die Gruͤnde angeführt, warum der Sul⸗ 
tan die ihm großmuͤthig angetragene Hülfe Rußlands 
angenommen habe. Mehemed Ali ſoll ſeinerſeits 
auch eine Erklärung abgegeben haben, deren ſehr ge- 
maͤßigte Ausdrücke faſt glauben ließen, daß er ſeine 
Siege nicht weiter verfolgen, ſondern ſich mit den 
Zugeſtaͤndniſſen der Pforte begnügen wolle, machte 
er nicht zu gleicher Zeit rieſenhafte Kriegs⸗Anſtalten. 
Er ſoll iu dieſem Augenblicke wieder 20,000 Mann 
regulairer Truppen formiren, um ſie ſeinem Sohne 
zuzuſchicken. Außerdem iſt eine große Maſſe von 
Geſchuͤtz und aller Arten von Kriegsbedarf in Alexan⸗ 
drien eingeſchifft worden, die noch auf ſehr weit aus⸗ 
ſehende Plane hinzudeuten ſcheint. Dergleichen Ans 
ſtrengungen kann aber ein Land, wie Aegypten, nicht 
lange aushalten; auch ſoll große Unzufriedenheit herrz 
ſchen, die bei einer laͤngeren Dauer des Krieges nur 
noch zunehmen muß. Baldige Herſtellung des Frie— 
dens waͤre daher wohl eben ſo erwuͤnſcht fuͤr den 
Vice-Koͤnig, als für den Sultan. 
f Trieſt, vom 7. Mai. \ i 
Herr Brown, Capitain des Griechiſchen Dampf: 
ſchiffs Hermes, ſteht im Begriffe, mit demſelben und 
neun Reiſenden nach Korfu und Nauplia wieder abs 
zugehen, ohne weiter auf die Ankunft des Haupt⸗ 
manns Tentini zu warten. Dieſer habe ſo große 
Sorge wegen des Dampfſchiffs, das zweimal der 
Reparatur bedurfte, empfunden, daß er es in Korfu 
verlaſſen. Herr Brown bedauert alle Familien, die 
aus Griechenland Nachricht erwartet haben; denn 
genannter Herr Hauptmann habe die ganze Korz 
reſpondenz, von den Briefen an die Koͤnigl. Familie 
an, bis herab an die letzten Privat-Perſonen, in 
ſeinem Verwahr gehabt und behalten. Bis heute iſt 
in Trieſt noch keine Nachricht eingegangen, was aus 
ihm geworden, oder wo er mit dem Schiffe, auf 
dem er die Neife fortſetzen wollte, hingerathen ſei. — 
Ueber den Admiral Miaulis befragt, erzählte Herr 
Brown, daß er denſelben auf ſeinem Landſitze bei 
Nauplia zuruͤckgelaſſen habe, wo er feinen Garten 
und ſein Feld baue, und ſowohl von Sr. Maj. dem 
Könige Otto, als auch von den Gliedern der Regent⸗ 
ſchaft oͤfters Beſuche erhalte. Sein dritter Sohn, 
Antonio, iſt als Ordonnanz⸗ Offizier Sr. Maj. des 
Koͤnigs Otto in Dienſt getreten. 
, Bruͤſſel, vom 15. Mai. 
Während der Anweſenheit des Königs in Gent 
find daſelbſt in verſchiedenen Wirthshaͤuſern Unord⸗ 


nungen vorgefallen. Mehrere Ofſtziere machten es 
fi) zum Geſchaͤft, einige Blätter des Meſſager de 
Gand, die unziemliche Ausdrücke gegen den König 
enthielten, zu zerreißen, und wollten die verſammel⸗ 
ten Gaͤſte zwingen: Es lebe der Koͤnig! zu rufen. 
Daruͤber kam es an drei bis vier Orten zu Haͤndeln, 
die durch das Einſchreiten der bewaffneten Macht bei— 
gelegt werden mußten. - 

Paris, vom 14. Mai. 

Der Moniteur enthaͤlt jetzt die ausfuͤhrlichen Do⸗ 
kumente uͤber die Vorgaͤnge zu Blaye am 10. Mai 
1833. — „Im Jahre 1833 am 10. Mai nach halb 
drei Uhr Morgens kamen wir Unterzeichnete, naͤmlich 
Thomas Robert Bugeaud, Mitglied der Deputirten⸗ 
Kammer, Generalmajor, Kommandant von Blaye, — 
Anton Dubois, Ehrenprofeſſor der mediziniſchen Fa⸗ 
kultaͤt zu Paris, — Charles Frangois Marchand Du⸗ 
breuil, Unterpraͤfekt des Arcondiffements von Blaye 
u. ſ. w. u. ſ. w. (im Ganzen 12 Zeugen, die ange⸗ 
ſehenſten Beamten zu Blaye, dabei der Befehlshaber 
der Nationalgarde, der Rektor der Schule u. a. m.), 
als Zeugen zu der Entbindung J. K. Hoh. Marie 
Caroline, Prinzeſſin beider Sicifien, Herzogin von 
Berry, berufen, in die Citadelle, betraten das von 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit bewohnte Haus, und wurden 
in das Zimmer geführt, welches an dasjenige anſtoͤßt, 
in dem die Prinzeſſin lag. Dlle. Dubois, der Gen. 
Bugeaud und Herr Delord (Kommandant der Gar⸗ 
niſon von Blaye) wohnten der Entbindung bei. Die 
Erklärung, welche Herr Deneux in Gegenwart der 
Zeugen von ſich gab, lautet wie folgt: „Ich habe ſo 
eben die hier gegenwaͤrtige Frau Herzogin von Berry, 
die geſetzliche Gemahlin des Grafen Hektor Luccheſi 
Palli, Kammerherrn des Koͤnigs beider Sieilien, zu 
Palermo wohnhaft, entbunden.“ — Der Graf Briſſac 
und die Gräfin Hautefort wurden befragt, ob ſie den 
Bericht uͤber dieſe Vorgaͤnge unterzeichnen wollten, 
indeſſen ſie erwiederten, ſie ſeien nur als Freunde der 
Herzogin zugegen, nicht aber, um irgend etwas zu 
bezeugen. — Es wurde demnach ein dreifaches Pros 
tokoll aufgenommen, deſſen eines Exemplar in Ges 
genwart der Zeugen in die Archive der Citadelle ges 
legt wurde; die beiden andern erhielt der General 
Bugeaud zur Ueberſendung an die Regierung. Nach⸗ 
dem wir Alle das Vorſtehende geleſen, haben wir es 
mit dem Jahrestage und der Stunde uͤbereinſtim⸗ 
mend unterzeichnet. Deneur, Dubois und Meniere, 
Aerzte; Bugeaud, General; Hr. Descrambes, Pfar⸗ 
rer; Marchand⸗Dubreuil, Unter-Praͤfekt; Paſtoureau, 
Praͤſident des Gerichtshofes Iſter Inſtanz in Blaye; 
Radaud, Koͤnigl. Anwalt; Bellon, Praͤſident der 
Handelskammer; Bordes, Befehlshaber der Natio- 
nalgarde; Delord, Platz- Kommandant von Blayez 
Dufresne, Regierungs⸗Civil⸗Commiſſair. — In das 
Civilſtands⸗Regiſter von Blaye iſt das neugeborne 
Kind nach dem Wunſche der Herzogin unter den Paz 
men Anne Marie Roſalie eingetragen worden. 


Der Meſſager des Chambres will wiſſen, daß die 
Regierung bereits drei Staats⸗Schiffe zur Aufnahme 
und Begleitung der Herzogin von Berry nach Itas 
lien in Stand ſetzen laſſe. 

„Der Graf Hektor von Luccheſi⸗ Palli, Gemahl 
der Herzogin von Berry,“ ſagen hieſige Blätter, „it 
der zweite Sohn des Sicilianiſchen Miniſters, Prinz 
zen von Campo =» Franco, und der Neffe des Grafen 
Alexander von LuccheſtsPalli, ehemaligen Siclliani⸗ 
ſchen Botſchafters in Madrid, ein junger Mann von 
27 bis 28 Jahren. Die Familie Qucchefi ift eine der 
älteften und beruͤhmteſten von Italien, und man hat 
immer behauptet, daß fie von den ehemaligen fouves 
rainen Herzogen von Benevent abftamme. 

Der Courrier frangaid glaubt, daß die Befeſtigung 
der Hauptſtadt nach dem Plane des Kriegs⸗Miniſters 
wenigſtens 30 Millionen mehr koſten werde, als ſie 
dn worden, alſo nicht 35, ſondern 65 Mil⸗ 
ionen Fr. i 

Der Meſſager verfichert, ein Courier aus London 
habe wichtige Nachrichten mitgebracht; der Herzog 
von Orleans habe in einer Unterredung mit Lord 
Palmerſton die Ueberzeugung gewonnen, daß Eng⸗ 
land nicht geneigt ſei, in der Orientaliſchen An⸗ 
gelegenheit ganz in Ueberſtimmung mit Frankreich 
zu handeln. a 
Es iſt irrthuͤmlich gemeldet worden, daß die Ueber⸗ 
reſte von dem Koͤrper der ermordeten Wittwe Houet 
die Beweiſe einer Vergiftung geliefert haͤtten. Die 
Unterſuchung geſchah durch die Herren Orfila, Bar⸗ 
ruel, Chevalier und Boys de Loury, hat aber im 
Gegentheile bewieſen, daß nicht die mindeſte Spur 
einer Vergiftung vorhanden iſt. — Wenn man ſich 
erinnert, daß ein Strick um den Hals der Ermordes 
ten gefunden wurde, fo ſcheint Über die Art ihres 
Todes wohl kein Zweifel obzuwalten. 

Vor den Aſſiſen zu Melan ſchwebt ein ſeltſamer 
Prozeß. Acht Mörder waren bei einer Wittwe Mo⸗ 
rin eingebrochen, hatten die Tochter derfelben ermor⸗ 
det und die Wittwe ſelbſt ſchwer verwundet. Auf 
Anzeige derſelben und eines Knechtes Mamens Mes 
dard wurden drei dieſer Moͤrder eingezogen; allein da 
Medard ſeine Aus ſage zuruͤcknahm, freigeſprochen. 
Dieſe drei wollten hierauf die Beute (20,000 Fr.) 
mit ihren fuͤnf Kameraden theilen, aber in der Art, 
daß ſie den doppelten Antheil erlangten, weil ſie vor 
Gericht geſtanden haͤtten. Die Mitſchuldigen wei⸗ 
gerten ſich, dieſe Bedingung einzugehen; jetzt zeigten 
die drei Moͤrder ihre fünf Collegen als die Thaͤter 
an und traten als Zeugen gegen ſie auf, da ihnen 
ſelbſt, nachdem ſie einmal freigeſprochen ſind, das 
Geſetz nichts mehr anhaben kann. Runmehr ent 
deckte ſich's auch, weshalb Medard feine Aus ſage zus 
ruͤcgenommen hatte. Er hatte nämlich in Erfah⸗ 
rung gebracht, daß unter den fünf, anfänglich nicht 
angeklagten Thaͤtern ſich ſein eigener Bruder befand, 
und daß die drei Angeklagten, falls er fortfahre gegen 


fie zu zeugen, ſich vorgenommen hätten, ihre Mit⸗ 
ſchuldigen gleichfalls anzugeben. So ſiegte die brü⸗ 


derliche Liebe über die zur Wahrheit, und dadurch iſt 


nun der merkwuͤrdigſte Prozeß entſtanden, der jemals 
vor Gericht geſchwebt hat. Denn die drei Anklaͤger 
. es gar nicht, daß fie ſelbſt zu den Thaͤtern 
gehoͤren. , 

Von der Willkuͤrlichkeit, mit der die Geiſtlichen in 
Frankreich verfahren, giebt der Conſtitutionnel noch 
täglich Beiſpiele, unter andern folgendes: Ein junges 
Mädchen zu Auxerre wuͤnſchte confirmirt zu werden. 
Sie ging den Abend zuvor zur Beichte. So wie ſie 
ſich dem Vicarius im Beichtſtuhle gegenüber befand, 
fragte fie dieſer: „Halten Sie ein Leſekabinet, Der 
moiſelle?“ — Ja, erwiederte fie. — „So können 
Sie nicht das Sakrament der Confirmation erhalten, 
und auch alle uͤbrigen ſind Ihnen unterſagt.“ Das 
junge Mädchen, ganz untröftlich und beftärzt, zieht 
ſich zuruck. Am andern Tage geht ſie mit ihrer 
Mutter zum Vicarius, welche demſelben die Verſiche⸗ 
rung giebt, daß ihre Tochter nur die Journale und 
Brochuͤren in den Katalog eintrage, und nicht eine 
einzige leſe, weil ſie kaum leſen koͤnne — vergeblich. 
Der hartnͤckige Vicar verweigert ihr das Sakrament 
der Confirmation und alle ubrigen gleichfalls. — Ein 
anderer Pfarrer der Gegend hat gegen die Maikaͤfer 
den Exorcismus angewendet und Prozeſſionen zu ihrer 
Vertreibung angeſtellt. 

Quimper, 5. Mai. Am en warf das Meer 
eine Berrique mit Branntwein an's Ufer. Die Doua⸗ 
nierd und die Bauern geriethen über dieſen Fang in 
Streit und ſchlichteten ihn endlich in der Art, daß 
ſie beiderſeitig ſo viel von dem Branntwein tranken, 
als ſie vertragen konnten, oder beſſer, als ſie nicht 
vertragen konnten, denn über ſechzig blieben fo bes 
trunken am Ufer liegen, daß ſie gar kein Lebens zei⸗ 
chen von ſich gaben. Man trug ſie auf warmen 
Miſt, wo fie ſich bald erholten, bis auf drei Männer 
und ein junges Maͤdchen, die vom Schlage geruͤhrt 


wurden. 
London, vom 15. Mai. 

Eine Deputation der Kirchſpiele St. Andrew, Hol⸗ 
born und St. Georg machte geſtern dem Lord Althorp 
im Schatzamte ihre Aufwartung und uͤberreichte dem⸗ 
ſelben die in einer oͤffentlichen Verſammlung dieſer 
Kirchſpiele angenommenen Beſchluͤſſe gegen die Haus⸗ 
und Fenſter⸗Steuer. Nach. einer langen Unterredung 
zog ſich die Deputation zuruck und gab die Hoffnun 

u erkennen, daß fie noch einige nähere Auffehtäfe 
ber dieſe Angelegenheit erhalten werde. 

Vorgeſtern Abend ſand bereits ein vorlaͤuſiges Ver⸗ 
hoͤr der bei dem Auflauf in Cold⸗Bath-Fields ver⸗ 
hafteten Individuen vor dem Polizei-Bureau in Bow⸗ 
Street ſtatt. Der Erſte, Namens Robert Tilley, 
erſchien mit verbundenem Kopfe und klagte über gro⸗ 
ßen Blutverluſt. Man hatte ihm einen Knüttel und 
eine geladene Piſtole abgenommen. Auf die an ihn 


— 


gerichteten Fragen erwiederte er, daß er ein Maurer 
ſei und der Verſammlung beigewohnt habe, um, wie 
die meiſten Anderen, Abhuͤlfe für feine Noth zu er⸗ 
langen und um einen National- Konvent zu bilden; 
was das ſei, wiſſe er nicht; den Knuͤttel habe er 
mitgenommen, um ſich gegen die Polizei, und die 
Piſtole, um ſich gegen die bewaffnete Macht zu weh⸗ 
ren. Er wurde hierauf zu fernerem Verhoͤr in Ver⸗ 
wahrſam gebracht; die meiſten uͤbrigen Gefangenen 
wurden zur Stellung von Buͤrgſchaften verurtheilt 
und ihnen dazu 48 Stunden Zeit eingeraͤumt; einige 
wurden zu mehrmongtlicher Gefaͤngnißſtrafe und 
Zwangsarbeit kondemnirt, und drei Knaben von 15 
Jahren, die mit Steinen auf die Polizei geworfen 
hatten, ſollen auf 2 Monate ins Zuchthaus geſchickt 
werden. Das Verhoͤr des Einen, der beſchuldigt war, 
den Polizei⸗Beamten Brookes mit einem Dolchſtich 
verwundet zu haben, wurde noch ausgeſetzt. 

! Stockholm, vom 11. Mai. 

Die Poſt⸗ und Inlands⸗Zeitung enthaͤlt nun einen 
laͤngeren Artikel uͤber die zu veranſtaltenden Kuͤſten⸗ 
aufnahmen in der Oſtſee. Es heißt darin, daß die 
Schwediſche Kuͤſte von Swineſund bis nach den 
Scheeren von Stockholm trigonometriſch vermeſſen 
und Netze von dieſen Punkten uͤber das Land gezo— 
gen ſeien. Eine Verbindung mit den Daͤniſchen 
Meſſungen ſei ſchon eingeleitet und die Abſichten der 
Rufſiſchen Regierung in Beziehung auf den öftlichen 
Theil der Oſtſee ſeien zur Vervollſtaͤndigung des Gans 
zen und namentlich der auf Veranſtaltung der Schwe⸗ 
diſchen Akademie in den Jahren 1802 und 3 voll⸗ 
führten Gradmeſſung hoͤchſt willkommen geweſen. 

Konſtantinopel, vom 23. April. 

Ich zeige ihnen in Eile an, daß die Unterhandlun⸗ 
gen mit Ibrahim Paſcha abgebrochen ſind, und man 
ſich hier zur Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten ans 
ſchickt. Ibrahim hat von ſeinem Vater Befehl er⸗ 
halten, auf Adana nicht zu verzichten, und er will 
nun Natolien nicht raͤumen, bevor der Sultan nicht 
auch dieſe Konzeſſion gemacht hat. Letzterer will ſich 
aber zu nichts verſtehen, ſondern hat erklaͤrt, daß, 
nachdem von ſeiner Seite genuͤgende Beweiſe von 
Nachgiebigkeit gegeben worden, er alle ſeine fruͤher 
gemachten Bewilligungen zuruͤcknehme. Der Sultan 
ſieht alſo nun die Vergleichs⸗Vorſchlaͤge für ungültig 
an, nachdem ihm eine bedeutende Huͤlfs⸗Armee von 
Rußland zugeführt iſt. Die innigfte Freundſchaft 
herrſcht zwiſchen den Ruſſiſchen und Tuͤrkiſchen Be⸗ 
hoͤrden, de uͤberhaͤufen ſich mit Hoͤflichkeits⸗Bezeigun⸗ 
gen, und der Sultan ſorgt mit größter Aufmerkſam⸗ 
eit für die Verpflegung der Ruſſiſchen Truppen, bis 
jetzt ſtehen 14,700 Ruſſen im Lager von Skutari, 
wozu morgen 400 Türkische Bombardiete ſtoßen ſol⸗ 
len. Ruſſiſche ere rg nach den Dardanellen 
geſchickt, um die Schlöſſer in Vertheidigungsſtand 
zu ſetzen. 


Konſtantinopel, vom 25. April. 

Da Ibrahim Paſcha noch immer auf Abtretung 
des Diſtrikts von Adana beharrt, ſo iſt die Ausglei⸗ 
chung des Aegyptiſchen Streits noch immer nicht er⸗ 
folgt. Die Pforte iſt bereit, es aufs Aeußerſte kom⸗ 
men zu laſſen, giebt ſich indeſſen den Anſchein, als 
ſchwanke ſie noch immer in dem Entſchluſſe, welcher 
der Europaͤiſchen Mächte fie ſich in die Arme wer⸗ 
fen ſolle, ob ſie ſich gleich entſchieden zu Rußland 
hinneigt. Der Franz. Botſchafter Admiral Rouſſin, 
welcher häufig mit dem Pfortenminiſterium konferirt, 
erhält nur zweideutige — vermuthlich mit Hrn. von 
Butenieff verabredete Erklaͤrungen. Das neueſte, durch 
Hrn. von Rouſſin im Namen Frankreichs gemachte 
Anerbieten: „Mehemed Ali durch Blokade des Ha⸗ 
ſens von Alexandrien zu Annahme der letzten Zus 
geſtaͤndniſſe der Pforte zwingen zu wollen, wenn 
Rußlands Landmacht ihren Marſch gegen die Haupt⸗ 
ſtadt einſtelle und dieſer Staat ſich verbinde, ſeine 
fänmtlichen Streitkraͤfte ſogleich nach der Räumung 
Natoliend durch die Aegyptier aus dem Tuͤrkiſchen 
Gebiete zurückzuziehen,“ wurde von dem Reis⸗Ef⸗ 
fendi mit anſcheinend dankbarer Anerkennung halb 
und halb angenommen, waͤhrend derſelbe doch zu 
gleicher Zeit Hrn. von Butenieff erſuchte, die An⸗ 
kunft der Ruſſiſchen Huͤlfs-Armee moͤglichſt zu be⸗ 
ſchleunigen. Wirklich iſt auch eine dritte Ruſſiſche 
Schiffsdiviſion am 23ſten hier angelangt. Sie be⸗ 
ſteht aus 1 Linienſchiff, 2 Fregatten, und mehreren 
Transportſchiffen, mit 5000 Mann Landtruppen an 
Bord; fie warf in der Bai von Bujukdere Anker, 
und die mitgebrachten Truppen haben ſich neben den 
fruͤher angekommenen auf den Anhoͤhen der Aſiati⸗ 
ſchen Kuͤſte, Bujukdere gegenuͤber, gelagert. — Aus 
dieſem Allem laͤßt ſich ziemlich deutlich ſchließen, daß 
der Sultan, weit entfernt, weitere Zugeſtaͤndniſſe 
machen zu wollen, nur Zeit zu gewinnen ſucht, um, 
geſtuͤtzt auf das unterdeſſen auf dem Landwege zu er⸗ 
wartende Ruſſiſche Armeekorps, dem Aegyptiſchen 
Paſcha ſo viel als moͤglich an den bereits gemachten 
Zugeſtaͤndniſſen abzumarkten. Man behauptet ſogar, 
Pr. von Butenieff habe dem Sultan die Zuſicherung 
gemacht, daß Rußland den uͤbermuͤthigen Ibrahim 
im aͤußerſten Falle durch Anwendung der Waffen aus 
Natolien vertreiben werde, — Im Archipel ſammelt 
ſich indeſſen eine Franzöfifche Flotte, und wie man 
ſeit einigen Tagen verſichert, wird auch eine Engliſche 
Flotte daſolbſt Aer werden. 

l Vermiſchte Nachrichten: 

Die Düffeldorfer Zeitung enthält den Plan 
zur Anlegung einer. Eifenbahn zwiſchen Duͤſſeldorf 
und Elberfeld. Die Koſten derſelben werden auf 
350,000 Nthle., der darauf zu erwartende Fracht⸗ 
Verkehr auf its 1,400, 000 Centner, und der Er⸗ 
trag auf eine 
Zinſen und Unkoſten berechnet. a 

Kopenhagen, 12. Mai. Ueber den in antiqua⸗ 


riſcher Hinſicht wichtigen Fund auf dem Gute Bros 
holm in Fyen enthalten unſere Zeitungen folgende 
naͤhere Nachrichten. Auf einem Felde dieſes Gutes, 
welches ſich in ebener Flaͤche neben dem großen Belt 
hinzieht, wurde beim Pflügen im vorigen Jahre das 
Fragment eines Goldringes gefunden; zugleich eut⸗ 
deckte man an dieſer Stelle die Spuren einer fruͤhe⸗ 
ren Burg, mit Wall und Graben. Die Beſitzerin, 
die verwittzwete Frau von Seheſtedt, ließ nun fernere 
Nachgrabungen anſtellen und kam ſo in den Beſitz 
eines wahren Schatzes, beſtehend aus maſſiven gol⸗ 
denen Ringen, Muͤnzen, Amuletten ꝛc. Es ſind im 
Ganzen 119 Stuͤcke, 7 bis 8 Pfd. an Gewicht, und 
nach einer vorlaͤufigen Angabe den Werth mehrerer 
1000 Rothlr. uͤberſteigend. Die Amulette ſind zum 
Theile mit Runen verziert und ſollen aus heidniſcher 
Zeit, vermuthlich aus dem Stu und 6ten Jahrhun⸗ 
dert, herſtammen. Der ganze Schatz iſt hierher nach 
Kopenhagen geſandt worden. 


Aufruf zur Wohlthätigkeit. 

Der geſtrige. Tag der Freude und des Dankes ward 
ein, Tag des Schreckens und des Jammers für meine 
Ahlgrabenſchen Gemeindeglieder, indem eine Feuersbrunſt 
die dortige Förfterei und ein Tagelohner⸗Haus bei der 
Trockenheit der Gebäude fo ſchnell in Aſche legte, daß 
die Bewohner, 4 Familien, faſt nichts als ihr hülfsbe⸗ 
duͤrftiges Leben retteten, beſonders eine Wittwe waͤhrend 
der Abweſenheit ihrer Kinder aller ihrer Dei beraubt 
wurde, und Alle der noͤthigſten Lebensbedürkniſſe entbeh⸗ 
ren. Die Neth ift großz edle Bewohner Stetting helft 
fo viel Ihr könne! Wer durch dieſe Anzeige ſich bewogen 
fühlt, die Noth zu lindern, beliche feine Gaben bei dem 
Hrn. Prediger Schünemann in Stettin und Nofengarten 
No. 294, zur Beſorgung und gewiſſenhaften Vertheilung 
durch mich, abgeben zu laſſen. 

Als wir denn nun Zeit haben, laſſet uns Gutes thun. 
Gal. 6. — Boͤck bei Stettin, den 17ten Mai 1833. 

laſen, Prediger. 


Officielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Zur Sicherung der Verpflegung der Garniſon in Goll⸗ 
now vom Aften Juli bis ult. Dezember c. find ohngefaͤhr 
14000 Cpfuͤndige Brode erforderlich, welche direkt an die 
33 ane und von gutem gebeutelten Mehl 
efertigt ſein muͤſſen. a 
l Diejenigen, welche gewilligt find, diefes Verpflegungs⸗ 
gefchäft zu übernehmen, fordern wir hierdurch auf, uns 
ihre Anerbietungen ſchriftlich und verfiegelt, jedoch mit 
genauer Bemerkung des Wohnorts, bis zum Löten Juni c, 
portofrei einzureichen, auf dem Couvert zu bemerken: 

ieferungs⸗Offerte für die Brodverpflegung der Gars 

niſon in Sollnow, 
wonaͤchſt am 10ten j. M. die eingegangenen Submiffionen 
geöffnet und bis zum 22ften dem Mindeſtfordernden, falls 
ſeine Offerte annehmbar gefunden werden ſollte, der Se 
ſchlag ertheilt werden wird. Wer mithin bis zu dieſem 
Tage keine Antwort erhält, darf, annehmen, daß feine 
ferte nicht annehmbar geweſen iſt. 

Stettin, den 22ften Mai 1833. ; 8 

Koͤnigl. Intendantur des ten Armee⸗Corps. Kriegel. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 

Die resp. Subseribenten, welche die in meinem Ver- 
lage erscheinenden Violin-Quartette von J. Haydn, 
früher durch Herrn M. Böhme in Stettin bezogen, 
wollen sich der Fortsetzung wegen gefälligst an 
Herrn F. II. Morin daselbst wenden, und der 
prompten Bedienung gewiss sein. Die bisher er- 
schienenen 21 Lieferungen und die zunächst erschei- 
nenden sieben, enthalten grösstentheils die vorzüg- 
lichsten Werke dieses berühmten Componisten, wel- 
che seit langen Jahren im Handel fehlen, worauf 
ich mir erlaube die geehrten Abnehmer besonders 
aufmerksam zu machen, Berlin, im Mai 1833, 

Th. Brandenburg sen., Musik-Verleger. 


— 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Anzeige. 

Die Unterzeichneten machen es sich zur Pflicht, 
dem geehrten Pabliko hiermit anzuzeigen, dass das 
sogenannte künstliche Selterser Wasser — dessen 
Verbrauch seiner Vorzüglichkeit wegen mit jedem 
Jahre zunimmt — in sämmtlichen hiesigen Apo- 
theken zum Verkaufe vorräthig gehalten und aus 
der Königl, —— Brunnen-Anstalt der Herren 
Dr. Strure & Soltmann in Berlin bezogen werden. 

Stettin, den 23sten Mai 1833. 

Zitelmann. Suffert. 
hoff. Starck. 2 
Herren -Hite und Müsen, 
Platinasgenermafhinen 
empfing und empfehle ich eine reiche Auswahl. 
eine. Schultze, Grapengießerſtraße No. 169, 
KR 
x Von den 1 — Schoͤnheit und Dauerhaftigkeit fo ? 
x ſehr beliebten Franzoͤſiſchen und Hanauer Filz⸗Huͤten : 
s erhielt eine große Sendung in ſchwarz und gran und : 
f babe ich jederzei aͤthi : 
x ud) habe ich jederzeit vorrärbig ganz vorzüglich 
ſchoͤne Velpel⸗Hüte, vom beſten Mailindifchen . 
7 pel, und empfehle dieſe fo wie erſtere zu ſehr billis £ 
: gen Preiſen. J. B. Bertinetti. — 
Kerne 
KR e 
* 


Die Tuche Handlung 2 
J. B. Bertinetti, 


Ritter. Dieck 
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ces e NK 
2 _ Sramöfifche Indiennes, mit vorigjährigen Muſtern, : 
: ſtellte ich zurück, und verkaufe diese für 5 bis 74 for. ? 
2 Auch empfehle ich Kleider⸗Kattune mit echtem? 
2 Druck von 34 ſgr. au. J. B. Bertinetti. 7 


* ere * 


r 
vom feinſten Filz und 2 lich 
ſchoͤnem Sammet⸗Velpel auf Filz, 
empfingen in neueſter Fagon 

Gust. Ad. Toepfer & Comp. 


Slonnenſchirme 
neueſter Art empfiehlt Heinrich Weiß. 
* e ee eee * 
: Neue Sendungen in Glanz⸗Strohhüten empfingen 2 
: ſo eben M. Wolff & Comp. u 
* 5 „ „„ „„ 4 ( „ „ ET SEE l * 
Sonnenschirme 
empfingen ein Assortiment in den neuesten und bril- 
lantesten Desseins G. C. Schubert & Comp., 
5 Heumarkt No. 48. 

II. G6. K Iug e, & 
Kunst-Drechsler und Tabacks- Pfeifen - Fabrikant 
in Stettin, 
am neuen Markte No. 24 wohnhaft, 
empfiehlt sich einem hochachtbaren Publico mit 
allen Sorten Tabacks-Pfeifen, Röhren, Spitzen und 
der dahin gehörenden übrigen Artikel; ferner den 
verehrten Damen mit einer reichen Auswahl Näh-, 
Stick- und Striek-Werkzeugen, Häckel und Strick- 
Etuis; Woll- Stricknadeln — für schwache Augen 
sehr zweckmässig — und einer ngu erfundenen Gat- 
tung von Strick-Maschinen, nebst mehreren mütz- 
lichen Gegenständen dieses Faches, zur gefälligen 
Abnahme ganz gehorsamst; auch beschäftigt sich 
derselbe mit Reparaturen schadhafter Sachen die- 
ser Art, verspricht seinen hochgeschätzten Gönnern 
stets gute und dauerhafte Waare, so wie prompte 

und billige Bedienung. f 


F. Frieſe, 
5 Netter, No. 802, 
empfiehlt ſein Papierlager, beſtehend in echten Pariſer 
Gold⸗, Silber⸗ und Atlas⸗Papieren, Gold⸗ und Silber⸗ 
Borten, feinen gepreßten und Glacce-Papieren, Maro⸗ 
quin⸗, Maſer⸗, Türkiſch Marmors, 
farbigem Glanz Papier, weißen und conlenrten Zeichnen⸗ 
Papieren, feinem Poſt⸗ u, gewöhnlichem Schreib⸗Papier; 
ferner: Schreih⸗ und Zeichnenbücher, die ſo beliebten 
Normal⸗Schreib⸗ und Zeichnenhefte, & Stück 2 für. 
Siegellack, Federpoſen, Zeichnenkreide, Bleis und Roth⸗ 
füfte, gedruckte und ungedruckte Viſitenkarten, Deviſen 
für Conditoren ꝛc. ꝛc., zu den billigſten Preiſen. 
Rügenwalder Butter in halben und ganzen Achteln pro 
Achtel 57 Thlr. oder das Pfund 4 fgr. bei 


F;. 
Friſche Grasbutter a Pfd. 5 bis 6 


for. , bei 
C. A. Schwarze; Kohlmarkt⸗Ecke. 
Feinſte Cabannas, Woodwille, St. Georgia, Mary⸗ 
— 20 ntafhiebene andere ae: in 3, 4 
iſten und offexirt billigſt. 
4 eprng Carl Prüſſing. 
. 9. und erlaͤßt bil⸗ 


einſte Vanille erhielt in 
Kal . L. H. Schroͤder. 


10 Fuss hohe Oleander mit star 


oͤttinger und ein⸗ 


Beſte hinterpommerſche Segel- und Sack⸗Leinen, 
1 auch zu Wollſaͤcken anwendbar, empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen. J. Schwolow, 
aben der Schuſtraße No. 142. 

Rigger Lein- und Hanfſaat, Holländ. Süßmilchss, 
kleine Edammer und gr. Schweizer Kräuter⸗Käſe, grüne 
Aftrach. Erbſen, neuer Preß⸗Cadlar, f. Korkholz, äußert 
billig bei feel. G. Krufe Wittwe. 

afer zur Saat und Futter verkauft 

er C. ne; Oderſtr. No. 17. 

Holländiſcher Cement it wieder billig zu haben bei 

9 } r C. F. Langmaſius. 

Zimmerplatz No. 90 ſtehr ein Billard zu verkaufen. 
Daſelbſt wird auch ein Marquer verlangt. 

Auf dem Amte Berntein ſtehen zwei ſchwere fene 
Ochſen zum Verkauf. 

Billiger Verkauf einer Orangerie. 

Sechs grosse Pomeranzen - Bäume, zwei hoch- 
stämmige Lorbeerbäume, zwei völlig ausgewachsene, 
ausgebreiteten 
Kronen und vielen Blüthknospen, und ein hochstäm- 
miger Myrthenbaum, sämmtlich in Küfen und alle 
im kräftigsten Wuchse, sind bei dem Gärtner Ku- 
chen, auf dem Holzhofe des Irn. Kaufmann Haase 
vor dem Ziegenthor, zusammen, oder auch in ein- 
zelnen Exemplaren billig zu haben. a 

Rum-Stücke, auch einige in durchaus ganz brauch- 
parem Zustande befindliche weingrüne 6 Oxheft- 
Stückfässer, oflerirt zu mässigem Preise 

. August Moritz. 


und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
der die Landwirthſchaft erlernt, 
wünſcht To bald als möglich als Wirthſchafts⸗ Inſpektor 
ein Unterkommen 7 finden. Nähere Auskunft giebt der 
Juſtiß⸗Commiſſarilis v. 2 | 
Stettin, den 22ſten Mai 1893. a 
Ein junger Menſch, welcher das Sattler⸗ u. Tapezier⸗ 
Geſchaͤft lernen will, findet ſogleich ein Unterkommen; 
wo? weiſet die Zeitungs⸗Expedition nach. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Mit dem Schiffe Favorite, Capt. H. Poyer von Teieſt, 
find verladen an Ordre { 
R. No. 353. 2 Bothe Corinthen, 
R. E. C. No. 187 ä 193. 7 Bothe Oel. 
Die unbekannten Herren Empfaͤnger werden gebeten, 
. SE 8 
ettin, den 2 M . 
a J. C. A. Dubendorff. 
Das Schiff Liſette, Capitain Joh. Beer, lader nach 
St. Petersburg und hat noch Naum für Paſſagiere und 
Güter. Stettin, den 20ften Mai 1833. 
5 Leopold Hain. 
Nach Königsberg 
ladet das Schiff Henriette, Capitain F. W. Daliß, und 
kann noch Guͤter mitnehmen. 
Stettin, den 25ſten Mai 1833. Leopold Hain. 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit die 
ergebenſte Anzeige, daß Sonntags und Donnerſtags Nach⸗ 


Dienſt⸗ 
Ein junger Mann, 


mittag ein Muſik⸗Chor vom ten Infanterie Regiment, 
zur Unterhaltung der mich mit Ihrem Befuche beehren⸗ 
den Gaͤſte beitragen wird. Hierzu iſt ein Entree a Pers 
fon 2 for. feſtgeſetzt. 

Um den ſchon oft geaͤußerten Wunſch, daß auch Mor⸗ 
gens Muſik ſtattfaͤnde, zu erfüllen, habe ich veranſtaltet, 
daß obengenanntes Muſik⸗Chor auch Sonntags, Morgens 
von 5 Uhr ab, bei mir muſiciren wird. 

Kronenhof, den 23. Mai. Wilh. Stumpf. 
Caffee⸗Haus in Güſtow, T Meile von Stettin. 

Das Etabliſſement iſt zur Aufnahine meiner hochgeehr⸗ 
ten Gaͤſte vergroͤßert und verſchoͤnert. Die romantiſche 
Lage ift von der Art, daß man von der obern Terraſſe 
4 Städte und viele Dörfer uͤberſehen kann. Sollten Fa⸗ 
milien die huͤbſche Partie unter der Pommerensdorfer 
Anlage zu Fuß nach Guͤſtow machen, ſo können dieſelben 
ſehr billig zu Waſſer und zu Lande zurückfahren. Am 
Aten Feſttage iſt Vogelſchießen in Guͤſtow. Billige und 
freundliche Aufnahme hat gewiß Jedermann zu erwarten; 
daher bittet um recht zahlreichen Befuh | 

Maler G. H. Schulz, in Güſtow. 


Am erſten Pfingſttage werden in hieſigen Kirchen 


redigen: 
* In der Schloß-Kirche: 
Herr aner e um 83 Uhr. 
P onſiſtorial⸗-Rath Dr. Schmidt, um 104 U, 
„Prediger Beerbaum, um 14 U, 
n der Jakobi⸗Kirche: 
Herr EA Schünemann, um 9 U. 
4 rediger Fiſcher, um 1 U. } 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr za Bartz, um SE U. 
B ivifiongs Prediger Lengerich, um 11 U, 
„Prediger Succo, um 1 U. 
n der Gertrud-Kirche: 
Herr Prediger Jenas, um 9 Ul. 
2 rediger Jonas, um 2 U. 
Am zweiten Pfingſttage predigen: 
ö In der Schloß-Kirche: 
Herr Prediger Riquet, um 8} U. 


2 Kon orial⸗Rath Dr. Richter, um 10 U. 
„ Konſiſtorial⸗Rach Dr. Schmidt, um 14 1. 


In der Jakobi-Kirche: 
Herr 1557 Brunnemann, um 9 U. 

- Prediger Teſchendorf, um 12 U. 

In der Peters- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Sn — Succo, um 81 U. 

x iwifiongs Prediger Kleckow, um 11 U, 
s Prediger =. um 1} U. 

In der Gertrud-Kirche: 
Herr Bene Jonas, um 9 U. 

8 rediger Jonas, um 2 U. 

Mit den Poſten zurückgekommene unbeſtellbare Briefe: 
1) Bierſchenker Gaͤbel in Breslau, 2) G. P. Korn & 
Comp. in Saarbrück, 3) 2 choͤnwalder in Jo⸗ 
bannisthal, 4) Handlungsdiener Stock in Swinemünde, 
5) Ziegler⸗Geſell Schiefelbein in 80 6) M. E. 
Jenſch in Altwarp, 7) Fr. Ingenohl in Cüln, 8) Tri⸗ 
dunals⸗Praſident Martinet in Saverne, 9) Johann Ebert 
in Liebgarten, 10) Lubach in Greifenhagen, 11) Lapitain 
d'Armee Scherbarth in Pyrit, 12) C. allis in 


Stralſund, 13) R. Dompig in Breslau, 14) Schiffer 

Gutsche in Berlin, 15) Bombardier Ludwig in Belig. 
tettin, d. 20. Mai 1833. Sber⸗ pofts Amt. 

— — ¶ nn u — — 

Schiffs⸗Nach richten. 

Angekommen in Swinemünde am 19. Mai: 

M. Langhoff, die Liebe, v. Bremen m. Jucker. 

ac, Dinſe, Georg Canning, v. Neweaſtle m. Kohlen. 

C. C. Krahn, Orion, v. Memel m. leeren Faͤſſern. 
Am 20. Mai: 

E. C. Larſtädt, Friede, v. Antwerpen m. Ballaſt. 
F. Zumack, Ferdinand, v. Schottland m. Kohlen. 
L. H. N Albert Bernhard, v. Newcaſtle m. dito. 

m 21. al: 


8.5 


A 
F. 


Am 22. Mai: 
ul. Woodke, Sophie, v. Stevens m. Kreide. 5 
. F. Lenet, Emilidor & Julie, v. Rouen m. Wein. 
. Werner, Dorothea, v. Stevens m. Kreide. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 22. Mai 1833. 
Weitzen, 1 Thlr. 3 g Gr. bis 1 Thlr. 10 gGr. 
Roggen, 1:⸗ „ — 1 ͤ 2. 
Gerſte, — » 17 a 


* 

abe — 1 
then) 1. Br 2 
—— k nn BE nn wf2ü—— u un nn nn 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
Benzin, am 21. Mai 1833. 


| 
| 
* 
Ss 
un un 


Staats-Schuld scheine 4 | 965 | 964 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 I 5 104 | - 
- - - v. 1822. 1 5 1044. — 
x - 3 4 914! 91 
Prämien-Scheine d. Seehandl. .. I — 544 53 
Kurmärk. DEN m. lauf. Coup. 4954 — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 448.1 — 
Berliner Stadt- Obligationen 44 964 — 
Königsberger do. — 4141 — — 
Elbinger 0. 1 
Danziger do. in Th. — 36 — 
Westpreuss. Pfandbr. 4 | 98 97 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. | 4 100. 100 
Ostpreussische do. 14 — 99 
Pommersche do. 4 105 104% 
Kur- u. Neumärkische do. 4 ‚10551054 
Schlesische do. 14 — 1 
Rückst. Coup d. Kur- u. Neumurkl— 62 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark, I — 63 — 
Holland. vollw. Ducaten 181 — 


Neue do. do. 
Friedrichsd’or . 
Disconto . 


.en — 


Beilage 


Beilage zu No. 61. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 24. Mai 1833. f 


ichtli n Geiglitz den tſten April 1746, dreihundert Reichsthaler 
Es iſt . eee Majorin von Courant sub Rubrica III. No. 2 des Land⸗ und Hy⸗ 
Drygalska, Juliane Wilhelmine Conſtantia geborne von pothekenbuchs den 13ten September 1746 eingetragen ſind, 
Kleiſt zu Ali⸗Damm, wegen Unzulänglichkeit deſſelben zur welche jegt zur erſten Stelle ftehen und . 
Befriedigung der Gläubiger, der Concurs eröffnet, und Thaler bereits am ten Januar 1750 5 lache 158 
ein General⸗Liquidations⸗Termin auf den 20 ſten Juli zen Borcke als bezahlt anerkannt find, desg 5 e 
diefes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, vor dem bei dem vermuthlich ſchon längſt erfolgten Able m s 
Heren Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Froelich im hiefis genannten Kauptmann von Borke ir Tonfioen, 72 
gen Ober⸗Landes⸗Gericht angeſetzt worden. rbgang oder Ceſſion, oder auf irgen 55 andere 5 
Die unbekannten Gläubiger, der Gemeinſchuldnerinn 9 dieſe Obligation Berechtigten, zur Liquidation ihre 
werden daher vorgeladen, in diefem Termine perfönlich Anfı OR gedachte erbſchaftliche Liquidations⸗Maſſe 
oder durch Bevollmächtigte, wozu ihnen von den hieſigen im ermi \ 
Sein &ommiparien der Juſtiz⸗ ommiſſone⸗ Kath Reiche den Uiten September d. J. Vormittags 11 Uhr, 5 
und die Juſtiz⸗ Commiffarien Cosmar und Hauſchteck dor dem Ober⸗Landesgerichts⸗ Rath Uecke perſönlich oder 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen durch gebörig legitimirte Bevollmächtigte, wozu ihnen, im 
nebſt Beweismitteln anzugeben und die darüber ſprechen⸗ Mangel von Bekanntſchaft, die ar ommiſſions⸗Räthe 
den Doenmente vorzulegen. Calow und Remy und die Juſtz⸗Kommiſſarien Geppert 
. — Ausbleibenden ha 5 zu ge, fie 0 — 75 3 vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen vorge- 
ſprüchen an die vorhandene Maſſe werden ausgeſchloſſen „werden. g ; 
8 deshalb 2 die Rogen Gläubiger en ew! Bei ihrem Ausbleiben haben fie zu genärtigen, daß ſie 
ges Stillſchweigen wird auferlegt werden. mit allen ihren Anfprüchen an das dafur verpfaͤndete 
Stettin, den 7ten März; 1833. Grundſtück, fo wie an die vom der Oſtenſchen erbſchaft⸗ 
Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Pommern. lichen Liquldations⸗Maſſe überhaupt werden pruͤkludirt 
EEE ER 188. wet 
{ . 81 erden. in, den ö 2 
Da über den Nachlaß des am 1iten Oktober 1811 zu Königl. Ober⸗Landesgericht von Pommern, 


—— verſtorbenen Escadron⸗Chirurgus Selle, per 

Defretum vom aten April 6. der erbſchaftliche Liquid Subhaſt ationen. 

tions= Prozeß eröffnet worden iſt, fo werden 1 dem, au Das in Forts Preußen sub No. 11 belegene, dem 
den Iten Anguft, 1 9 Ubr, Bürger Ewald Klehn gehörig geweſene, Haus mit Zus 


bieſelbſt anberaumten Connotationg = Termine alle unbes behör, welches zu 1500 Shle. ab eſchützt und deſſen Er⸗ 
kannte, und nachſtehende, ihrem Aufenthalts⸗Orte nach ee * an haftenden Laken und 
nur unbekannte Glaͤubiger, als: der Reparaturkoſten auf 1021 Thlr. 10 ſgr. ausgemittelt 
8 der Nittmeifter von Mannteufel, worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Ne⸗Subha⸗ 
b) der — Kroll, welche beide den Feldzug von 1812 ſtation, weil der frühere Meiftbietende keine Zahlung ge 
in Rußland mitgemacht haben; leiſtet bat, auf deſſen Gefahr und Koften_ den 13. Juli 
c) der früber in Belgardt anſaͤßig geweſene Kaufmann d. F., Wormittogs um 10 Uhr, im hieſigen Stadtge⸗ 
Jacob Manaſſe, — eventualiter deren Erben, richt durch den Hexen Juſtü⸗Nath Jobſt abermals öffentz 
hierdurch unter der Verwarnung vor eladen, daß die Aus⸗ ich verkauft werden. Stettin, den kiten April 1833. 
bleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig Koͤnigl. Preuß. Suadt⸗ Gericht. 
erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, Bekannt mach un 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger don Das zum Nachlaſſe der Winne des Schiffemmer⸗ 
ne noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden manns Joachim a . 8 gebor⸗ 
. * ie au . in z 
Zugleich werden ihnen der Regiftrator Tollas und der . nehſt er welch 5 21 586 
kan Rut hieſelbſt als Mandatarien in Vor⸗ bir. abgefehingt worden ift, fell in dem am 
chlag gebracht, die fie vor dem 75 5 mit Informa⸗ 20 ſten Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
non un Kan Ban ‚verfehen haben. im hiefigen Gerichresimmer . — peremtoriſchen Bie⸗ 
Lauenburg, delmonial⸗ Gericht Goddentow. tungstermine im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
Patrimoni \ 2 Öffentlich an den Meiftbietenden verkauft werden, wou 
Auf den Antrag des Curgtors der von der Oſtenſchen beſtzfähige Kaufluſtige eingeladen werden. Die Tare des 
ecbſchaftlichen Liquldations⸗Maſſe, Suftisrath Krüger II., Srunditicke kann täglich in der Regiſtratur eingeſehen 
wird hiermit der Hauptmann von Borcke, für welchen auf werden. Polit, den 20ſten März 1833, 
Geiglitz, ein im Oftenfchen, jetzt Regenwaldeſchen Kreiſe Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
von ha belegenes und zur erbſchaftlichen Li m ͤ—— 
re oe Naſſe des am aten Noubr. 1923 verfforbenen Auktionen. 
corg Leopold Christoph von der Oſten, gehöriges Gut, Dornerſeg daß 3often Mai 785 Nachmittags 2 Uhr, 
aus der bei den Akten befindlichen dypothekariſchen Oblis pollen breite raßt No. 357 eine Stutzubr von Alabaſter, 
gation des Carl Wilhelm von der Osten, de dato Porcelain, Kupfer, Meſſing, viel, theilweiſe neues Lei⸗ 


— 


— — es 


nen⸗ und Tiſchzeug, herrſchaftliche und Geſinde⸗Betten 
fernet Meubles, wobei pinde aller Art, Spiegel, Ko⸗ 
moden, Tiſche, Stühle, ingleichen mancherlei Haus⸗ und 
Kuͤchengeraͤth, öffentlich verſteigert werden. eisler. 
Mittwoch den 29ſten Mai c., Vormittags 11 Uhr, 
9 dem Paradeplatze, unweit des Anklammer 
7 x 
2 tüchtige Wagenpferde 
öffentlich verſteigert Be & Reisler. 
verkauf. 


0 Lz 
Im Königl. 23 Forſte ſoll kiefern Kloben⸗ 
und Knüppelholz in geringen und bedeutenderen Beträ⸗ 
gen meiſtbietend verkauft werden, wozu ein Termin am 
Sten Juni d. J., Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
im hieſigen Forſihauſe angeſetzt iſt; ſolches wird hierdur 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Ziegenort, den 20. Mai 1833. 

ö Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sonnenberg. 
Holzverkauf in den Forſts Revieren Mühlenbeck und Klütz⸗ 

Zum meiftbietenden Verkauf der in ſämmilichen Bes 
laͤlfen der Forſt⸗Repiere Mühlenbeck und Klüg vorräthis 
gen Brennholz⸗Beſtande, aus Eichen, Büchen und Elfen 
Kloben⸗ und Knäppelholz beſtehend, iſt Termin a) für 
das Revier Mühlenbeck am 7ten Juni d. J., Vormit⸗ 
tags von 10—12 Uhr, im Kruge zu Höckendorf, v) für 
das Revier Klütz am titen Juni d. I., Vormittags von 
10 — 12 Uhr, im Kruge zu Klütz, e) für den Reviertheil 
Wittſtocker Heide am täten Juni . Vormittags um 
10 Uhr, im Haufe des Kaufmann A. F. $; Henning 
zu Greifenhagen, inen d. und gel geh die Verſteigerung 
in großen und kleinen Beträgen. Ki d. 20, Mai 1833. 

Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter Rich ter. 
Schaaf ⸗ Auktion. 

Wegen eintretender Pachtrückgabe ſollen am 2äften 
Juni c., Vormittags um 10 Uhr, auf dem Gute Jacderds 
dorff, zwiſchen Schoͤnſlies und Königsberg i. d. N. be⸗ 
legen, 225 Stuck ho veredelte ſtarke 9 vollkom⸗ 
men geſund und als Wehrvieh brauchbar, gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant meistbietend verkauft werden, 
Fun Beiwohnung dieſes Termins werden Kaufluſtige mit 

em Bemerken A e daß die Hammel 2270 ſchon 
n 


vor der Auktion in Augenſchein genommen werden koͤnnen. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Bekannt mach un. 

Der Eigenthümer des am Markt und der Poſtſtraßen⸗ 
Ecke zu Landsberg g, d. W. belegenen Hauſes No. 207 
beabſichtigt, wegen überhaͤufter Geſchaͤfte und weil er aus 
ßerdem noch mit mehreren Grundſtuͤcken angeſeſſen iſt, 
je We Verkauf des vorbemerkten Hauſes aus 
reler Hand. 

Es A daſſelbe erſt feit einem Jahre gan neu und 
zwar mal: erbaut, dreiſtöckig und vermöge feiner zweck⸗ 
mäßigen Einrichtung und feiner ſonſtigen tage am Markt 
zu einem jeden kaufmännischen Geſchaͤfte geeignet, denn 
nn ſich außer denen ſehr loyablen Wohnungen 
noch darin: r 

wei Kaufmannslaͤden, viele ao, vorzügliche Keller, 

Nemiſen, Gerreides Speicher, oden de. 

Auch zur Zeit iſt darin eine in blühender Nahrung ftes 
hende 9 ee un . 3 9292 „bie 
noͤthigenfalls dur orlegung der ts 
de 2 ein bedeutendes Detail⸗Geſchaͤft macht. 


Im Auftrage des Hrn. Eigenthümers habe ich daher 
zum öffentlichen et dieset Grundſtuͤcks einen Termin 
auf den Jiſten Mai c., Vormittags 11 Uhr, 
in meiner Wohnung angefest, und lade zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige zu demſelben ergebenft ein. 
Es werden zugleich folgende Bedingungen geſtellt: 
1) Der Meiftbietende muß fofort eine Caution von 500 
bie. baar oder in Staats⸗ Papieren beſtellen. 
2) Der Kaulfkontrakt ſoll, im Fall ein annehmliches Ge⸗ 
bot 4 lber fofort abgeſchloſſen und das Grundstück 
al übergeben werden. 
3) Das Kaufgeld muß baar bezahlt werden; doch können 
dei prompter Zinszahlung auch einige Taufend Thaler 
auf dem Grundftüs ſtehen bleiben. u 
4) Säimmtliche zur Materials Handlung gehörige Uten⸗ 
filien, fo wie die nicht unbedeutenden Waaren⸗Be⸗ 
ftände find von dem Verkaufe ausgeſchloſſen, und bleis 
den ein Gegenſtand beſonderer Vereinigung, falls der 
1 101 e übernehmen will. Gezwungen iſt er 
ierzu nicht. 
Landsberg a. d. W., den teten Mai 1833. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Ruhncke. 
Das Haus No. 34 am er ſoll aus freier 
and verkauft werden, und iſt das Nähere hierüber das 
löſt in der zweiten Etage zu erfahren. 
ö ausberkauf. 
In Alt⸗Damm Mi ein Haus nebſt 2 Wieſen und 2 
Gärten in der Fürſtenſtraße No. 97 aus freier Hand zu 
verkaufen. Kaufliebhaber erfahren das Nähere in Damm, 
oder in Stettin große Oderſtra o. 14. 
Die Unterbandlungen, wegen Verkauf eines Hauſes, 
worin über 50 Jahre ein Material⸗Geſchaͤft betrieben, 
ch jedoch auch zu jedem anderen Gewerbsbetriebe eignet, 
aben ſich verſchlagen, und ſoll daſſelbe nunmehr unter 
billigen, annehmbaren Bedingungen anderweitig verkauft 
werden. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Verpachtung. 
Eine der Bollinkeſchen Stade gegenüber — Wieſe 
iſt ſofort zu verpachten. Geppert, Frauenſtr. No. 911. 


Vermiet hungen. 
2238 her, Lotel meined Haufes, Cehnlenftraße ? 
2 as Unter⸗Lokal meine auſes, ulzenſtraße ? 
7 No. 341, beſtehend in einem großen Laden (worin 
7 ſeit 25 Jahren ein Tuchhandel betrieben) nebſt Stube £ 
* mit einer geräumigen und ſehr bequemen Wohnung, 2 
2 heller Küche, Spelſekammer, Keller und Holzgelaß, $ 
: will ich vermiethen. Stettin, den itten Mai 1803. 2 
8 Joh. Chr. Krey. 8 
* 57 „ „„, * 


Ein Logis von zwei Studen, Küche und Kellerraum 
iſt an ſtille Miether zum Aften Fuli, auch ſogleich, billig 
zu vermiethen z, auch eine Hinterſtube für eine einzelne 
Ba Dr 1 an 2 far., Mönchenſtraße No. 460, 

ack No. 939 iſt zu Johannis die zweite Etage, bes 
stehend aut 2 Stuben, Kammer, heller Küche nebſt Zus 
behoͤr, zu vermiethen. 

Eine freundliche, meublirre Stube und Kammer, in 
der zweiten Etage, iſt zum Aften Juni in der Langen⸗ 
bruͤckſtraße No. 75 zu vermiethen. d 

Speicherſtraße No. 75 ſind drei Böden, jeder mit 
Winde und beſonderm Aufgang, ſogleich zu vermiethen. 


